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Schuldigen zugunsten der eigentlich Armen, cıe keines-
wWegS einen sozlalen Umsturz erzwıngen wollten

Von diıeser Ausnahme abgesehen ist das Evangelıum
die Irohe Botschaft VO Frieden, nd Jesus, der ogroße
Verkünder der Frohbotschait, ıst sanitmütıg VoNn Herzen.
I)ie Kırche ze1g ın unzählıgen Errlässen iıhren Wiıllen, daß
WIT dıe aC der Schwachen ZUT unsrigen machen, nıcht

sıe noch mehr ZU verhetzen, sondern sS1e miıt den
Höhergestellten qutf dem Wege wahrer Gerechtigkeit ZU

versöhnen.
se1n, IMNuSoll uNSsel' Aktıon wahrhaftt katholisch

S1Ee 1n der Welt die Früchte des eiligen Geistes Hervor-
bringen, nd diıese sınd al erster Stelle „Liebe, Freu _de,
Friede C 1)

Der _unersättlichen abgıer, dıie der glaubenslbse
Materijalısmus den sroßen ern, che ıe Menschen sind,
eingepilanzt hat, können WIT eh#barerweise N1ıC. mıt
trügerıschen Verheißungen begegnen, die gewlssen
Erfolgen führen. )Das ware eine Art old und Sılber, die
WIT ebenso wen1g qals der heılige Petrus anbıiıeten können.
Wır können 1Ur ach dem Beispiel des postels dem
Kranken und das ist jeder ensch enN; „Im
Namen Christiı stehe auf nd wandle“ un iıh ann ıIn
en wahren JTempel führen, 1m Überschwang
vergänglicher Freude nımmer qutihören wırd ott en

och e1INn etztes or Ungeachtet der Einwendun-
9CNH, dıe WIT gerade VO katholischem Standpunkte AUS

gewIlsse Lehren der Reformisten rheben mußten,
1aben WIT doch ıhre wahrha religiöse, katholische Ge-
SINNUNG und dıe eınhel ihres Eıftfers N1IC 1ın Z weifel

ögen uch S1E 11L1U I1 ihrerseıts unNnSeTe Liebe ZU
olk un ZUr Arbeıterwelt, eıne 1ebe,; ıe Wärme
nd Hingebung hınter zeinem zurückstehen möchte, nıcht
1n Abrede stellen!

]  d ML 10 -  S
Von P Zyrill ischer M 9 1en

(0ethe meınt einmal („Noten und Abhandlungen Z
hbesseren Verständnis des ‚West-östlichen Dıvan“): „Das
eigentliche, einzZIge und jefste ema der Weltgeschichte,

an lese und überdenke den sehr lehrreichen jetz ean PhChten
Brief der Kongregation des Konzils, betreffend den in Nord-Frankreich
entstandenen on zwischen Industriedirektoren und christlichen
Arbeitersyndikaten: cla A postolicae edis, 1929, 493 SS.)
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dem aqlle übrıgen untergeordnet sınd hleibt der Konilıkt
des Glaubens un Unglaubens Und dieser on sSTE
eute TOLZ er wirtschaftliıchen und polıtıschen Fragen
wılieder sehr stark Vordergrund Man re und eISt-
reiche 1e]1 VO Untergang des Abendlandes Wenn el
kommt annn hat sicher der Glaubensahfall der Völker
kuropas SCe1IN vollgerüttelt Maß daran 16 daß sıch
kuropas Völker C11NEe1IN sroßen Schisma aqaufirafften Dazu
scheıint ihnen ach den m1ıßglückten Versuchen der
Natıiıonalkırchen an Kraft f tehlen Neın S16 legen den
(r:lauben ah WIE eINn es UuSs der Mode gekommenes
(jewand Und ausend (Garderobiere sınd ıhnen el be-
hilflich Eıner der eifrigsten ist das Freidenkertum NV’OT=
handen War I1NIMeEer qls Wıderpart des Glaubens. ber
<aum Je einmal hat mıt solcher 5Systematık gearbeitet
WI1I®e seıt den Jahren des Umsturzes. FKs <ann 1er nıcht

Aufgabe SCIHIL, dıe (eschichte nd TUKLUr
des Freidenkertums aufzuzeıgen Nu1 CIN19E Zahlen sollen
geboten un: auf CIN1SEC der wichtigsten rbeıtsgehiete nd
ane soll hıngewıiesen werden Dafür so 11 nächsten
Jahrgang dieser Zeitschrift be1l der Behandlung des
Themas „Kırche und Proletarınt  c6 Verfasseı diıeses
TiLKels Näheres ZU!r Freidenkerfracge gesagt werden

Wenn WITL eute VO Freidenkertum reden, VEr -
stehen WIT darunter das proletarische Freidenkertum ZuUu
Unterschie VO bürgerlichen Freidenkertum, das Z

Bedeutungslosigkeit herabgesunken ISt W ol unter-
scheıden sich die hbeıden ? TNS el  4aas antwortet
quf diese rage „Atheıst“, Maınummer 1927, S, mı1%
den Sätzen „Das proletarısche Freidenkertum ist GILHE

Bewegung, die organısch hervorgewachsen ıst, einmal 4 US.
dem bürgerlichen Freidenkertum. Z andern aber, W AaS
meı1st unbeachtet hbleibt und darum nıcht SeENUS hetont
werden kann, AaUS den gegebenen (Gresellschaftsverhält-
NISSECNH, WI1Ie S16 der Zwangsfolge cder kapıtalıstıschen
ırtschaftsweise siıch herausgebildet haben Beıden Trien
des Freidenke  ums ist Iso der Haß und amp SeESgECEN
elıgıon un Kırche SEMEINSAM. ber eım bürgerlichen
Freidenkertum bleibt. der amp doch gew1ssermaßen
E mehr platonısch eingestellt. Es glaubt‘ mıt Auf-
klärung ZU— 1ele kommen, S1e 111 der ehlıgıon das
Krzeugn1s der Dummheit un des bewußten Schwindels
Seine Kınstellung ıST dıe oltaıres, der gemeınt 1at
Zwölf Menschen ı1aben das Christentum begründet iıch

werde bewelsen daß e1IMNn CINZISET genugt un 6 Z ZeI-
storen Der proletarısche Freidenker ingegen sıieht che
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Wurzel der Religion 111 Sanz anderem Erdreich nämlıich
1881 der sozıalen TUKLUI der Mensc  el Mıt Lenın
und Lenın ist RI der Kronzeuge der proletarıschen
Freidenker a1sS0 mıit Lenin rklärt der proletarısche
Freidenker: „„‚Das soziale Niedergedrücktsein der werk-
ätıgen Massen, ihre scheinbar absolute Ohnmacht SgeEgEN-
ber den hlinden TaIiten des Kapıtalismus, as ist
CS, dıie tiefste heutige Wurzel der Religion suchen
154 - Es ist qalso den ugen der proletarıschen Frei-
denker dıe elıgıon sonst nıchts aqals der Ausfluß un
gıftıge Ausdünstung des kapıtalistischen Wiırtschafts-
systems Wiırd dieser ump ausgetrocknet verschwın-
det automatısch uch gefährliche Ausdünstung
die elıg10n. Darum hılft den ugen der proletarıschen
Freidenker cdıe uflklärung N1C 161 Religion,
weniıgstens wıird damıt nıcht iıhre Wurzelgetroiffen, sondern
bloß CINISEC (nftblüten vernıichtet Wiırkliıche Vernichtung
der eligıon kann 1Ur HÜT die klassenlose Gesellschafts-

anderen Worten
ordnung des Kommuniısmus (Sozlalısmus) kommen Mıt

ach Verwirklichung des Sozlalısmus
gıbt keine Klassenherrschaft mehr darum gıbt auch
keiıne Religion mehr, S16 hat eın TdreicCc mehr nd IMNu
darum absterben Darum IST der proletarısche Freidenker
Sozlalıst un Kommunist mu ß SCHIL; enn 1U der
Sozilalısmus oder Kommunısmus werden dıe Gesell-
schaftsordnung bringen An ıhrer... Herbeiıführung miıt-
arbeıten el uch der Abschaffung Sterben der
eliıgıon arbeıten.

ach dieser flüchtigen Skızzıerung des Unterschiedes
zwıischen proletarıscher und bürgerlicher Freidenkereı u11l
das Wesentliche ber die zahlenmäßige Stärke der prole-
tarıschen Freidenkerbewegung (Genaue Angaben jegen
leider nıcht VOTL Seit unı 19925 exıstiert eiINe ‚Inter-
natıonale preletarıscher Freidenker“ Sıe hat WIC
alle gelstıgen und wirtschaftlichen Umsturzorganisationen
Europas ihren S1ıtz 1en Sonnwendgasse Ö) Ihr
rgan ıst. der monatlıch erscheinende „Atheıst“ (zENOSSe
Hartwıg 1St der eısLige Führer dieser IPF Sıie umfaßte
19028 erst Organısationen dıe N1ıC besten
Einvernehmen tehen ber da S1P der Haß Relıgıon
und esteh  nde Gesellschaftsordnung mehr mıt-
einander verbındet S () darf INna  a diese IPF un ihre Arbeıt
nıcht unterschätzen Im re 1902 gehörten iıhr nıcht

qals 670 000 organısıierte Freidenker all, ıe sıch
auf folgende Ländeı arteilten Deutschland Rußland
Osterreich Ischechoslowakel Frankreich Belgien, SChWEIZ,
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Polen, Dänemark und Nordamerika. ‚.Natürlich gibt es
auch In den anderen, ler Nn1iC aufgezählten Ländern
Freidenker, aber S1€e haben sıch korporativ och nıcht der
IPFE angeschlossen. In Deutschland gibt. E etwa 770.000
organısıierte Freıdenker, also rund die Hälfte VO Mil-
liıonen Menschen, welche den Kıirchen den Rücken gekehrt
haben. In u  an( besorgt der „Bund der (zottlosen“ die
religionsfeindliche Arbeıit Er hat her 500000 organi-
sıierte Mitglieder, qalso e1in Sechstel oder Achtel VO denen,
welche die russische ırche verloren hat Sehr mächtig
ist dıe Freidenkereı Ln der T’'schechoslowakert. Sıie hat dort
der irche nıcht wen1ger als M-illiqnen Anhänger ent-
rıssen.

ach den Angaben der Freidenker sind ıIn en letzten
Jahren infolge freidenkerischer Agıtatiıon ın Kuropa etwa
A -bıs Millionen us den. verschıedenen  Kırchen S  06-
treten Mehr als - dıe alfte davon ist konfesstonslos g-worden.

Da die Freidenker Österreichs für kommenden Herbst
nd ınter eine neuerliche sroße Aktiıon mıt tarker ADb-
fallshetze planen, wollen WITr UL eLwas eingehender
mıt den österreichıschen Freidenkern beschäftigen.

Vorläufer un Wegbereiter der proletarıschen Freli-
denker auch 1ın Osterreich die bürgerlichen Freli-
denker, dıe bereıts nach der Märzrevoluti:on des Jahres
1848 - auftauchten Freilich konnten S1Ee nıcht allzuvıel
erreıichen. rst Al Julı 1887 wurde die Bewilligung
für den „Verein der Konfesstonslosen“ rteilt, dessen erster
Obmann IIr Ekirwın Plowıtz Wa  — Im re 1891 übernahm
Ludwig Wulschel dıe Leitung Er Wr sozialdemokratischer
Abgeordneter. Der FEinfluß der Sozialdemokraten wuchs
ständig 1n der UOrganisatıion, dıe sıch LU „Freidenker-
yverein“ nannte un besonders aus en Industriegebileten
starken uzu rhielt och Waren die vielen Ortsgruppen
ohne rechte Fühlung un: Verbindung untereinander. Im
Weltkrieg wurde das natürlich HIC besser. och sorgten
cie 95  en  eb  9 daß die Jut nıcht rlosch ach dem m-
STUTrZ lammte s1e bald ıchterloh Im Te 19921
Lrat annn Wutschel Von der Leıtung zurück. Karl Frantzl,
sSeın Nachfolger, einigte nNnun alle Einzelvereine Z „Frei-
denkerbund Österreichs“. Freılich ı1l bıs In dıe allerletzten
re herauf dıe age ber Sektierertum nıcht Vel-
stummen. Bıs nde 1927 bestand aqaußer dem und och
der „Landesverein der Freidenker Salzburgs”“, der eine
gemäßigte Richtung darstellt Nun ist quch 61 117 un
aufgegangen un damıt wieder eıne innere Schwierigkeıit
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überwunden, wenn-: auch nıcht cd1ie let%te, denn Reibe-
relen Es 1 „Bunde‘ nıcht. Besonders die Kom-
munIsten sınd arge Störefriede. Von Jahr Jahr wiıird
quf der Bundeshauptversammlung eıne schärfere Tonart
SegeN 61€e€ angeschlagen, weiıl S1E immer „Parteipolıtik“ in
che überpolitische (neutrale) Freidenkerorganisation IT1N-

{}
Auft der Salzburger Bundesversammlung nde März
bekam der „Freidenkerbund Osterreichs“ sehr

fangreiche eUE Satzungen mıt rund Paragraphen. Auch
wurde (12nN0SSe Ronzal ZU Reichsobmann gewählt amı
ist der innere Konsolidierungsprozeß ZU Abschluß
gekommen. Der „Bund“ kannn Jetz auch ber selnen wiıirk-
ıchen Stand e1in annähernd riıchtiges ıld geben, Was
biısher nıcht möglıch War ährend bısher 1mM Parteitags-
protokoll gesagt wurde, der Freidenkerbund habe rund
100.000 Mitglieder In Osterreıich, stellt sıch jetz nach
dreijährıger innerer Arbeiıt heraus, daß tatsächlich bloß

organisıerte Freidenker 1n Osterreich gibt IDie
Monatsauflage des österreichischen „Freidenkers * beträgt

Stück
ber dıe OIl den Freidenkern eifrig betriebene

Austriıttsbewegung In Osterreich 1eg eın Bericht
MOS da dıe entsprechenden Zahlen für den und bloß bel
der allgemeınen Volkszählung bekanntgegeben werden.
Wohl aher hegen ber Wıen SENAUC Angaben VO  z aut
Protokoll der Bundesversammlung des Freidenkerbundes
Osterreichs OIl März 1929 weıst die ustrıttsbewegung
fü1' Wıen olgende Zahlen (Protokoll 1929, 29) AaUus

„Während 1n den Jahren Iso innerhalh
Jahren VOL dem großen TIeSE,; insgesamt

Personen, hlevon A4aUuSs der römisch-katholischen
ırche ausgetreien sind, daß der jährlıche Durchschnitt
damals 29250 Ausgetretene, un darunter 1370 Katholiken
betrug, SINd In der Kriegszeıt VO 1914 hHıs 19158 ınsgesamt
10.878 Personen, darunter 6373 Katholiken, ausgetreten,

daß der bezüghche Jahresdurchschnitt unter Aus-
trıtten 1250 Katholıken verzeichnet. Man konnte also O1l
einem, WEeI11N) auch geringen ückgang sprechen. acn
Kriegsende ü schon 1919 eın rapıdes Ansteigen quf
nahezu 9400 Personen, darunter Katholiken, auf,
das sich seıit dieser Zeıt 1MM2Tr gestei1gert . hat. Es kann
eın Zufall se1N, daß dıe Steigerung der Austrıttsbewegung
gerade ın jenem Zeitpunkte einsetzt, cdie Freidenker-
bewegung In die Breıte treibt IDie höchsten Austrıtts-
ılfern der letzten zehn Jahre welsen 1923 ( Volkszählung)
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mıt 729 un mıt 31709 Austritten qauf Die Zahl
derdurchschnittlichen Austritte der zehn Nachkriegsjahre
beträgt 3°() qau{f das Jahr, daß WITL miıt Beiriedigung
feststellen können, daß TOLZ aller Anstrengungen der
ırche, uUNSeTe Propaganda unwırksam machen, dıe
Austrıttsbewegung 1928 normalen (ırenzen verlaufen
ist Wır können 1Iso feststellen, daß die zehn Jahre Re-
publiık wenıgstens' dieser Hınsıcht befriedigen, daß
während dieser kurzen Zeıt

153187 Personen in Wien allein
dıe ırche verlassen en In dieser Zählung NC be-
inhaltet sınd dıe ınder unter siehen Jahren, fuüur welche
dıe Nachfolge dıe Konfessionslosigkeıit zwangsläulig IsSt

An dieser Stelle soll uch rwähnt werden, daß dıese
Steigerung hauptsächlıch Ungunsten der katholischen
ırche eingetreten ist C6

Daß auch ı der Proviınz die Austrıttsbewegung große
Fortschritte gemacht hat, STE test

„„D0 ist die Zahl der Kırchenaustritte 111 eyr, W 0
aut Volkszählung re 1910 insgesamt acht Kon-
fessionslose quf Jahresdurchschnitt on über
200 gestiegen un weıst aut Volkszählung 19023 1582 Kon-
fessionslose un Juli 19028 24925 qut 1.ınz 1910

konfessionslose Eiınwohner JL, zeigt Jahres-
durchschnıitt VO  - 350) un Mıtte 19028 3735 Konfessions-
lose auf Viıllach, VOT dem riege überhaupt keine
Konfessionslosen 9 weıst Jahresdurchschnıitt
VO  — ber 100 Austritten quft un dıe Zahl der Konfessions-
losen übersteigt S00 Was dıe Prozentzilfern anlangt
dürfte Wıen nıcht 1el qut Prozent fehlen, eyr hat
11 Prozent L.ınz Prozent un Vıllach 3% Prozent ber
selbst s  O,  anZzZ kleine und ländliche rte wWelsen } 9 Prozent
Konfessionsloser auf“ (Protokoll 1929

DIie Freidenkerbewegung Osterreichs WITr bereıts ıhre
Wellen bıs die Schulzımmer hınelın äahrend nämlıch
19923 Napp ber 100 Kınder 111 den Wiener Schulen ON-
fessionslos 9 sSınd 1927 4000, un 19285 rund
6200 amı ist. che Zahl der konfessionslosen Kınder
den Wiener Schulen quft rund fünf rozent gestiegen. Sie
1st weıter Steigen begrilfen weiıl dıe ınder der OIl
19923 Ausgetretenen, dıe ach dieser Zeıt kon{fessions-
los geboren wurden,; erst den kommenden Jahren dıe
Schule ZU besuchen beginnen Es gibt einzelnen Wiıiener
Bezırken chulklassen der untersten Stufe 111 denen die
konfessionslosen Kindeı dıe überwiegende Mehrheıt bılden
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Schon 1ı11112 Schuhahr 1927/28 enthielen uf 1J) 000 ul-
kınder Wiıens bereıts 321 konfessionslose inder, während
VOIP dem Krieg 1U 161 olcher ınder gezählt wurden
beı gleiche: Summe Der berüchtigte bend“ hat für das
anr 19028 berechnet daß infolge diesel Freidenkerarbeit
eigentlich PIO /oche 400 Religionsstunden qusfallen
müßten, 100 Katecheten überflüssıg W ur man
diese Kınder zusammenzıehen, füllten S16 200 Klassen
Beachtung verdient auch die atsache, daß Ina  — u für
dıe konfessionsliosen Kınder Kurse für sittliche Lebens-
kunde eingerichtet hat Bıs Beginn des Schuljahres 1928 /29
Waren S16 als Ireıe Bıldungskurse geführt Nun ber 1sT

en Freidenkern Wiens gelungen, VO Stadtschulrate
Wiıen die Genehmigung ZUT Errichtung Privatschul-
unternehmens mıt Offentlichkeitsrech erlangen. 1e
Kurse 111 Wien haben dadurch offiztelten harakter Ce1I-
halten, der Unterricht wird [(0381 städtischen Lehrern
leiıteft un untersteht der Inspektion des Stadtschulrates
VOonNn Wien DIie ınder werden Schlusse des laufenden
Schuhahres auch eINE Besuchsbestätigung erhalten, dıe
den Charakter Zeugnisses hat Für Unterricht
sıttlicher Lebenskunde gıbt Wıen derzeıt. nter-
richtsstellen mıc Kursen; er wird VO  a K Kındern be-
SUC Ähnliche Kurse bestehen uch 111 eVT, CAWEe-
chat ndı Innsbruck; besteht uch das Bestreben, S16
a anderen Orten 11S$ en rufen. Erwähnenswert ist,
daß die Errichtung solcher Kurse Sanz bedeutende eld-
mittel ertfordert So hat das and Wiıen VergangenNech
re ZUT Deckung der osten 1Ur sıttlichen Lebenskunde-
unterrıc S 7956 aufbringen INUSsSeN In Steyr Wr

infolge der schlechten Verhältnisse die Auirechterhaltung
des Lebenskundeunterrichtes überhaupt U  an mıt Nter-
stutzung des Landes Oberösterreich un des Bundes
möglıch (Vgl hiezu Protokoll 1929, 40.)

Auf dıe rege Propaganda der Freidenker ist QUC
zurückzuführen, daß mehr diıe Zahl J Kinder
wächst, welche Ian absıchtlich nıcht mehr taufen läßt
In Wiıen übersteigt. dıe an olcher Kı der seıt ZWeIl
Jahren jedesma schon cdie Zahl esam sınd

ster-Wien Jetz über ungetaufte Kinder, Oanzreich 000! Natürlich steigt auch diese an
alljährlıch. In WEN1ISCH Jahren werden WIL schon CINISEZehntausende regelrechter weißer He1ıden en Selbst-
verständlich suchen cdie Freidenker dıe „Kinderfreunde“
völlig 101S$ Schlepptau Zzu bekommen. eANnr viele Leıter
und Obmannstellen haben S1e bereıts robert



Um das Zahlenbild Vvollständig ZU machen,
tlıche Angaben und Tabellen Aaus dem schon zıitiertenE N T  Pr otokoll 1929 hergesetzt. Sie geben Auifschluß ber an
nd Verteilung der Freidenkerbewegung. Es gab
31 Dezember 19928

an Ortsgruppen Zahlstellen Summe

Wien Ar 100
Steiermark 4.1
Niederösterreich
Oberösterreich
Kärnten und Osttirol 2
alzbur. 1 () 153
irol X  2 1.()

Vorarlberg
Burgenland

Summe 266 310

Ende 1927 gab >N ZU-
INenNn 247 45 299

ber en Mitgliederstand sagt das Protokall 19929
181, folgendes: (Siehe Tabelle Seıte 732:)

Im Jahre 19028 haben die Freidenker Österreichs
gesamt 2633 orträge und Veranstaltungen abgehalten,
davon entfielen qauf Wien q llein 1698

Interessant ist wohl, daß Osterreich ange N1IC
alle Freidenker auch konfessionslos sSind. Es g1ibt SOZU-

Sagen uch och „konfesstonelle Freidenker“ WI1IC artwı
quf dem Bundestag bıssıg emer. aut Protokoll 19

133, sıind VO 10080 organısierten österreichischen
Freidenkern durchschnıttlich bloß 6992 konfesstonslos. ach
en einzelnen Ländern wiıird tur 19028 folgender an VOoON
konfessionslosen Mitgliedern Dro 1000 Freidenker au >S-
SEWI1eESECN: Wıen 669, Steiermark 028, Niederösterreich 651,
Oberösterreich 799 Kärnten un Osttirol 7928 alzburg
F3 1Cro 689 Vorarlberg 404 Burgenland 791

Wir wollen 1U och 112 oroben Umrissen dıie Freıi-
denk  A  r  erarbeıt zeichnen Da Ist. qllem ıhre Taktık
besonders wichtıg ährend Ina  —; Irüher auf direkten
amp mıt JIrampeltiermanieren eingeste WAar WIrd
Jetz mehr betont Ina  s So dies N1IC tun, sondern
O  €  4117 „harmlos dıe Sache anpacken Wer iırche und
Religion direkt angreıf der werhe eigentlich für S1e,
cha{ife ärtyrer nd verlängere ıhre L.xistenz. Des-
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wegen wurden nıcht zuletzt dıie Bannerenthüllungen der
Freidenker Palmsonntag nd Fronleichnamstag
abgesagt Diırekt religionsfeindliche emonstrationen sucht
INa Jetz vermeıden Neswegen ist uch dıe geplante
gleichzeitige Gegendemonstration die Wiene!ıl Mıssıon
unterblieben rst WEeNN SO1LC große katholische Veran-
staltungen vorüber Sind, sollen entsprechende Aktionen
durchgeführt werden: das mache besseren Euindruck, sSe1
nıcht provokatorisch un mache ochN dıe eute NEeU-
Sıerıg Im übriıgen 111 111a  — ach dem Prinzıp arbeıten:
„Während dıe eute schliefen .

Um dıe gläubige Bevölkerung INnNen, wırd
besonders empiohlen, Ina  —_ solle dıe Ortsgeistlichkeit ZU

sroßen Freidenkertreiffen der sonstigen großen Veran-
staltungen einladen Da kämen annn uch jJene eute
die sıch sonst Sar nNn1ıC dıe Freidenker kümmern.
Natürlich der Redner besonders auft diıese Neu-

Rücksicht nehmen. Den Gegnern daß der
<Jlerus „C1I9ENS eingeladen“ SeI, soll uf den akaten un
Kınladungen aqusdrücklich vermerkt SC111L SsSe1 sofort
ach dem Referat das Wort erteilen, die Redezeıt
napp bemessen. ach ihnen sollen annn die Frei-
denker qals Diskussionsredner anrücken un ZU CANIUSSE
habe der Referent och die gefährliche Wnife des
Schlußwortes Man sieht also, daß die Bischöfe Sanz recC
haben, WeNnNn S1e dıe eilnahme des Priesters olchen
Versammlungen verbieten. Den Freidenkern handelt
sıch 1Ur bıllıge Reklame Warum soll S16 der Klerus
selbst besorgen und noch azu für Zuhörer SOTSECN, die
SONS N1ıC kämen un denen nu  am} Herzen un Hırne
dıe Saat des weılılels und der Beunruhigung estreu wIird.
Vollständiges Fernbleiben (entsprechende Verständigung
der Pfarrgemeinde) ist as este Zudem führen diese
öffentlichen Dıisputationen eutfe ebensowenig ZU Ziel
W1€6 Mittelalter er Großteil der Zuhörer 111 Sarl
cht die Wahrheıt hören, sondern bloß Hetz
aben hören WIE der APTait hergenommen wiıird un: der

Freidenker „Siegt“ Wer solche Versammlungen m1tge-
macht hat der weıiß ZUFr Genüge W1e cdıe freidenkerische
Zuhörerschaft solort VLG Lärm un Gewalt alle sach-
lıche Auseinandersetzung unmöglıch mac WEeNN S16
mer daß ıhr Redner 111 dıe Sackgasse geraten ist 1Iso
nochmals die Freidenker Sanz un Sar unter sıch Jassen,
MOgeN S1e auch och sehr locken oder ber „Feighel
weßlLtern, WEeNnN S16 e1INe sroß angekündigte Versammlung
ohne lerus und Kıirchenbesucher en usSssen
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Interessant ist Cdaß über die apostasıierten (zeist-
ıchenDar naicht voll des Lobes ist Selbst ı11 den Städten
verschwinden S16 nach CINISEN Vortragstouren gewöhnlich

der Versenkung Es kommen zuerst WonNn viele Neu-
5: c<olchen Versaäammlungen, aber der Erfolg
Gewinnung vieler kKatholiken cheint sıch N1ıC e1N-
zustellen Deswegen nahmen Freidenkerfunktionäre auf
den letzten Bundesversammlungen iırekt ellung gegen
diese Wiırbelversammlungen, dıe nıcht 1el positıven KEr-
Lrag {ür die Freidenker rächten, ihnen schadeten
Wohl ber wırd für das Lan empiIohlen, bel Freidenker-
versammlungen SOIC unglücklıche Priester als Redner
anzukündıgen. Bel irommen Seelen, besonders bel en
Frauen, wecke das große Neuglier

Viel Bedeutung egen dıe Freidenker den Vorträgen
bel, besonders den Lichtbildervorträgen füurs and Ha

000 benötigte, 111 jJährhch uch NULr eiINeEN
Vortrag jeder Ortsgruppe halten Jassen, hat IHAanNn
sıch entschlossen, CIgENE Referentenkurse abzuhalten, 111
denen dıie Redner herangebildet werden für die Proviınz

DieseDabeı bevorzugt. INAan besonders die Etırsenbahner
kostet nämlich die Fahr nichts oder Pappenstiel,

daß den entlegenen Ortsgruppen urc ein Referat 198088
Sanz SEeNNSE Unkosten erwachsen. Um übrıgens. dıe
Provinzortsgruppen mıt Redestoff VErSOTSECN, werden
monatlıche „Briefe“ herausgegeben, welche aktuelles Ma-
terjal aus der klerikalen un gegnerıischen Presse Vel-
werten uberdem veranstaltet INan auch antıklerikale
Wanderausstellungen.

[Dıie Freidenker suchen ihren Anhängern für cdie Velr-
orenen kırc  1cChen este un Felerlichkeiten Eirsatz ZU
bıeten uUrc proletarısche Festkultur (Wiegenfeste für
die Jaufen, Lichtfeiern füur Weıiıhnachten, Sommertfeste
un Sonnwendtfeste mıt Ireiıdenkerischer JTendenz, be-
sonders Jugendweihen für dıe Fiırmung, u. W.)*!) Um
Nn1ıC irgendwelche halbreligiöse Tendenzen cdiesen
Festen auftkommen lassen, suchen die Freidenker die
& proletarısche Festkultur völlig ] Kıgenregie (Mono-
pol) bekommen.

He Beachtung verdıient auch, daß die Freidenker
unter den Lehrern Anhang suchen. DIiese
Freidenkerlehrer haben unter anderem cdie Aufgabe,ıhren Schulen SgeENaAU heobachten, Was da vorgeht un
an die Landeszentrale oder ach Wien berichten. Man

erg hlezu: Fischer, „S50zlalistische Erziehung“ (Verlag VDO-
graphische Anstalt Wien Ebendorferstraße



1al auf hese Weise eINeE höchst einfache nd 9al 1icht
kostspielige Berichterstattung, weıiß selhbst ber dıe Vor-
kommnisse 1H1 entferntesten Gebirgsdorf Bescheid Möch-
ten doch uch uUunNnSsSeTe Katecheten hieraus lernen! Wie
leicht könnten nıcht auch S61€6 die Arbeıt des Gegners
kontrolheren un authentisches Material ZU Verfügung
tellen Es Zel sıch wıieder daß den Genossen
und den Freidenkern nıchts unangenehmer ist qals

Entgleisungen und siıchere „Fälle“ aus ihrem ager
die Offentlichkeit bringen Auf diesem Wege könnten

manche freidenkerische OrStohHe verhuftfe werden
1e1 Wert egen cdıe Freidenker uch auf „Berichti-

SuNgen Bel jedem „Schmarrn kommen S16 mıt dem
Berichtigungsparagraphen angerückt Man sollte ber
auch ihnen amı die heiß machen Vıele Tendenz-
nachrichten un Verleumdungen ber den lerus wuürden
unterbleiben Es 1st nämlich den Gegnern durchaus nıcht
gleichgültig, ob S16 berichtigen INUSSeN oder nıcht Wiıe
wehren S16 sıch doch jedem uch füur die kırchen-
feindhliıchen Leser ıst die Wiırkung systemaltıschen
Berichtigungsarbeit nıcht unterschätzen. Wohl mag die
Redaktion allerlei Bemerkungen. die Berichtigung
knüpfen, S1e 1105 Lächerliche zıehen, berder L.eser: sagt
sıch hüben und drüben: „Na, We1lln man’’s nıcht quf-
nehmen müßte, wurde doch nıcht tun also mu
doch ırgendwas Wahres 2881 der Berichtigung _ sein !“ IdIie
Freidenker sündigen direkt daraurf, daß sich der Klerus
un dıe Katholiken N1IC mehr wehren der Presse.

Der Jugend J14 Ina  en 111 den nächsten Jahren be-
sonderes Augenmerk zuwenden. Da die FrTreidenker ständıg
ach der ırche schielen un versichern, VOonNn ıhr könnten
und mußten S16 och Jlernen, wıird INnNan auch
nıcht weıter verwunderlich finden, daß SIC ıhr die
karıtaltıve T ätıgkeıt schon abgeguckt en SO sründeten
S1e Dezember 1924 CISCNECN Hılfsfonds für TIHNE
und wirtschaftlich schlecht gestellte. Mitglieder. Bis März

worden.
1926 Waren dafür ber 1500 aufgebracht un ausgegeben

1Da die Freidenker systematısch VO  s den Gerichten
(besonders VO Verwaltungsgerichtshof) Fntscheidungen
Z pFrOVOZI1EreN suchen, welche für ıhre Bestrebungen
gunstıg sind, INUSSEN S16 aiur auch 1e]1 eld ausgeben.Sıe en darum sogenannten „Binderfonds“ g-
sründet, der hauptsächlich für solche Prozesse verwendet
wird. Im Jahre 1926 etrugen diese Gerichtsauslagen1100 S 1 Jahre darauf schon 3700 S und ı TrTe
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helief sıch dieser Posten qufi 3400 Ständige läuft eine
sroße an von Prozessen wegen Konftessionslosigkeıit der
Kınder,. Freiheit om Religionsunterricht { Um
den Andrang ein wenı1g abzuschwächen, mußte INa  > eine
SewIlsse Karenzzeıt Tür neuaufteNOMMENE thgliedqr e1IN-
führen.

In diesem Zusammefihang sSe1 auch darauf verwlesen,
daß die Freidenker sehr bestrebt SINd, dıe Verwaltungs-
behörden VO  an „unten herau{f“ mıt Freidenkern oder ihnen
wohlgesinnten Leuten durchsetzen.

Wiıe sehr I1a überall den Freidenkereinfluß geltend
machen wIll, rhellt auch AUS dem Bestreben (wıe ın
Deutschland auch ın Osterreıich), eıne freidenkerische
BEahnhofmission einzuführen. Besonderes Augenmerk WEe-
den dıe Freidenker den öffentlichen Spitälern Z für die
S1e eiıgene Spitalsausschüsse ins en gerufen en I iese
rauen bekümmern sıch dıe Kranken, suchen S1Ee
dem Fainifluß des Priesters entzıehen oder diesem dıe
Arbeit 1mM Spıtal erschweren durch entsprechend
lanzierte Pressenotizen. Auch TUr den Beıitrıtt ZUuUr „Flamme“
bemühen sich diese Spiıtalsausschüsse bel den Kranken.
Für manche Spitäler wird behauptet, daß dıe „Armen-
leichen“ SAaNnz systematisch der Verbrennung durch diese
Leute zugeführt werden.

Interessant nd füur die Geistlichkeit sehr lehrreich
ist die atsache, daß die Freidenker auch eıne Art Beicht
eingeführt en unter dem 1Le „Beratung“ und „„AUuUS-
sprache“, ])hese Berater un Beraterinnen sınd ZU eıl

psychologisch vorgebildet. Den Großteil der TOSEt-
suchenden scheinen dıe Jungen Mädchen Stellen (Se-
Xualnot).

TO Bedeutung omMmm der Landagıtation der Frel-
denker ZU Sıe wırd ungemeın vorsichtig In Angrıif SE-
NOIMMeEN Radıkale Redner werden ‚„a dıe Leıiıne gelegt“der überhaupt Nn1ıC ufs and hınausgelassen. (1enO0sse
Frantzl!i hat qauf der Bundesversammlung 1926 (Protokoll1926, 26) gesagt: „ Wır mussen hinaus Ins flache Land,
weıl die Gewinnung dieser Menschen TUr dıe große Idee
des Sozialısmus 1Ur ann erwarten ISst, WE WIFr S1Ee
auch gelst1ıg VO Kırchenturme, vorsichtig un allmählich
loslösen. Das ist. vornehmlıc Ihre ache, diesen Klein-
häuslern und Keuschlern beweisen, daß S1Ee eute schon
proletarısiert SINd, sS1e mussen 1Ur einsehen lernen, daß
SIeE uch außerlich uns nd NUur Zu uns sehören und daß

die Kanzeln SIınd, Cdıe alles, W as siıch qauf rein polıtischeun wirtschafthliche Interessen bezieht, ZU religiösen An-



Zl

gelegenheıten fälschlich mo deln Sodann rıet dieser
Führer, en bäuerlichen Bevölkerungsteil „dort packen,
WO sterblich ıst, be1l seinem Hang run un en,
bei seinem Bodenhunger“. Die „Enteignungsfrage“ solle
beı diesen Versammlungen eine sroße spielen Iie
Kırche qls Großgrundbesitzerin, die reichen Stifte u W.,
all 165 sol! den Leuten mundgerecht gemacht werden.
Erst muß ehben dıe „Magensanierung“ durchgeführt werden,
dann erst könne INna  - die Seelensanierung schreiten.
Bei der Exekutivsitzung der IPF Prag ovember
1926 wurde bezüglıch der Freidenkertaktik quf dem an
beschlossen (vgl „Atheist“ 1927, Hefit 1 /2,

„Die freidenkerische Propaganda unter der and-
bevölkerung erfordert besondere Bbeobachtung eiıner strengmarxıstischen 1aktık Der Marxısmus nthält NIC Nn
das ekenntnis ZU revolutionären Klassenkampf, sondern
uch die 1NS1IC daß alle Ideologien, also auch dıe
rellg1ösen, ökonomisch bedingt Sind. Es ist er notwen-
dıg, dıe Landbevölkerung zunächst politisch aufzuklären
unter chonung iıhrer JTraditionen hängenden religıiösen
Ideologıe. Vor em ist. iıhr zeıgen, daß sıch, WIe
1n der Industrie, auch In der Landwirtschaft kapıtalıstische
Ausbeutungsformen auswirken un daß der polıtıische
Bundesgenosse des Großgrundbesitzes dıe ırche iSst, die
ja selbst Großgrundbesitzerin ist Daraus ergibt sıch
nächst eine kırchenfeindliche nd N1IC rehgionsfeindliche
Aufklärung bezüglich aller Gebiete, in denen noch mıttel-
alterliche FKFormen der Bodenbebauung und arge enk-
rückständigkeıten herrschen. Nur dort, WO der Landbau
bereı:ts industriahisıert ist, der Landarbeiter oder Bauer
IN selner Denkart jener des Arbeiters der Industriezentren
sıch nähert, hat die Agıtation ach modernen Methoden,
der amp religiöse Ideologien AÄAussıicht qui Kırfolg.“Die srößten KErfolge für dıe Landagıtation verspricht INna  w
sıch ıIn Freidenkerkreisen VO der Technisierung des hbäuer-
lıchen Betriebes. Hartwig erklarte aqauf dem etzten
österreichischen Freidenker-Bundestag rundweg (Proto-kall 1929, 102) „Die Freidenkeragitatoren quf dem
Lande sınd NiC WITF, sondern der künstliche Dünger
und der TIraktor

Zum Schlusse SEeI uch och dıe Stellung der Freli-
denker den sogenannten „relıqgiösen Sozialısten“ g..tfreıft Man hat sıch bisher seıtens der Freidenker miıt
den relıgıiösen Sozijalısten sehr wen1g befaßt, weıl, W1€ C
1MmM Protokall 1929, aqusdrücklich el „eE1INn Auftragder Bundesleitung vorlag, der 1n Jautetge, daß diese

„Theol.-prakt. Quartalschrift“ 929
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„Bewegung‘ ignorieren ei, un nicht dazu beizutragen,
diese sıch unbedeutende Sache ın en Mittelpunkt
des Interesses ruücken“. Natürlich halten cAie Freidenker
einen religıösen Sozialısmus für eıne glatte Unmöglichkeıt,
bezeichnen ihn qls „hölzernes Eiısen oder eine eckige
Ku el  “ m übrıgen ist. ber dıe Resolution ınteressant,
die anläßlich des letzten B1_1ncl_estag_gs der Freidenker
Salzburg ANSENOMMEN wurde und die lautet (vg roto-koll 1929, 118)

AIn rwägung der Tatsache, aß die Freidenker-
hbewegung nıcht Selbstzweck ist, sondern den höheren.
Zwecken des revolutionären Klassenkampfes dienen.
hat, ferner in rwägung, daß der Klerikalısmus eute der
offene Bundesgenosse des Faschismus ist, haben WITr Drü-
letarıschen Freidenker be1 er Wahrung uUunNnsSeTer TUNd-
überzeugung, daß die religıöse Einstellung miıt dem Marx1s-
INUS unvereinbar ist, das Gewicht nıcht mınder auft den
Klassenkamp{t qals quf en Kulturkampf zu legen In der
rage der ‚Religiösen Sozialisten‘ hahben WI1r er vorerst.
abzuwarten, ob diese ewegung VOL em ıe ırche Zl
schädigen nd ıhr Abbruch iun verma$. Wenn cdie
religıösen Sozialısten 1n en RBeihen der noch nıcht.klassen-
bewußten gläubıgen TDe1ıter nd Bauern FÜr den Sozlalis-
IiNUS werben, werden WIT diesem Beginnen VO1N an
punkt des Klassenkampfes eın Hıindernis hbereıten. Soweit.
sS1e ber In uUuNSeTre Reihen Verwiırrung zZUuU Lragen suchen,
werden WITr en amp SEHE S1€e In der schärfsten Weise:
aufnehmen. ©

Im 7Zusammenhang mıt dieser Besolution ist die est-
stellung beachtenswert, daß seIit. Monaten cdie religiösen
Sozilalısten besonders in ländlıchen (jebrieten eıfrıg arbeıiten,
also Zutreiberdienste Iür en Sozialismus 1im Sınne dieserKResolution eıisten

Um dıe Freidenkerarbeit erleichtern, wıl! dıe:
CHraATE dem Flugschriftenwesen große Aufmerksamkeıt
zuwenden ber die österreichl1-amı cheınt das Wichtigste
sche Freidenkerarbeit skizzenhafit angedeutet; wenn uch
NIC: detaıilliert ausgeführt L sSe1IN. Jedenfalls verdient.
die Freidenkerbewegung 1115 srößte Aufmerksamkeıt
S1ie ichtet sich aalgla nach den Umständen un praktıi-
ziert TUr sıch selbst den Grundsatz, den sS1Ee SOoNnst mıt
Pharisäerpathos ekämpfit: „Der Zweck heil?gt die ıttel B

Vic_leapt consules —— —m


